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Chronik. 
Perſonal- Chronik. Dem evangeliſchen 
Kantor und Schullehrer Bär zu Gerlachs heim 
j ward das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Der Land- u. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Grüner 
in Görlitz iſt in gleicher Eigeuſchaft nach Gleiwitz 
verſetzt worden. 


Jubelfeier. Am 12. dieſes Mis. feierte in 
ſeiner, von Freundeshand feſtlich geſchmückten Woh⸗ 
nung, der vormalige Gutsbeſitzer, auch brauberech⸗ 
tigte Bürger und Aelteſter der Fleiſchhauer, Leu ſch⸗ 
ner, fein ſunfzigjähriges Ehejubiläum im Kreiſe 
ſeiner Kinder, Enkel und Urenkel. Der Herr Diak. 
Bürger hielt eine der Feierlichkeit angemeſſene, 
ſchöne Rede, nach deren Beendigung vom vereinig⸗ 
ten Muſikchore das Lied: „Auf Gott und nicht auf 
meinen Rath zꝛc.“ angeſtimmt wurde, worauf die 
Feſtlichkeit mit einem frohen Mahle endete. 


15 47. 
Der Pönfall der Oberlauſitziſchen 
Sechsſtädte. 


Wenn es unſtreitig eine ſchöne Sitte iſt, freu 
dige Begebenheiten der Vorzeit durch Feſis zu bes 
gehen und in der würdigen Feier ſolcher Eriunerungs⸗ 
tage das Herz durch die Thaten der Voreltern von 
Neuem zu erſriſchen und zu erquicken, fo halten wir 
es für ebenſo wichtig, wenn umgekehrt auch bei der 
Wiederkehr von trauererweckenden Gedächtnißtagen 
die gegenwärtigen Geſchlechter mit den Leiden ihrer 
Urahnen bekannt gemacht werden. Letzteres erweiſt 
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ſich nicht allein deshalb für zweckmäßig, weil ein⸗ 
mal Freude und Leid des Meuſchengeſchlechtes wech⸗ 
felndes Loos iſt, ſeitdem nach der inhaltsſchweren 
Sage des helleniſchen Alterthums die unheilsvolle 
Büchſe der Pandora von der neidiſchen Gottheit 
geöffnet wurde, ſondern auch weil die Geſchichte 
überhaupt eine gute Lehrerin iſt, weil ſie, leider 
bis jetzt ſo oft nutzlos, uns am beſten und zweck⸗ 
mäßigſten zugleich mit den traurigen Geſchicken der 
früheren Zeit auch die Mittel und Wege lehrt, der⸗ 
artigen Wechſelfällen in Zukunft vorzubeugen und 
ſie zu vermeiden. 


Wenn wir voriges Jahr Gelegenheit gehabt 
hätten, das 500 jährige Jubelfeſt des ſechs⸗ 
ſtädtiſchen Bundes in der Oberlauſitz 
zu feiern, ſo iſt uns das jetzige Jahr bei einem 
Rückblick auf 200 Sommer ſpäter ebenfalls ein ſehr 
merkwürdiges. Beide Erinnerungs-Tage, jener 
500 jährige und der diesmalige 300 jährige ſtehen 
in inniger Verbindung und zwar in der Verbindung 
des Gegenſatzes. Denn am 21. Auguſt 1346 legten 
die Städte Bautzen, Görlitz, Zittau, Lauban, 
Löbau, Kamenz durch ihre Einigung und Verbin⸗ 
dung zu einem Schutz- und Trutzbündniß den Grund 
zu nie geahntem Aufſchwung ihrer ſchlummernden 
Kräfte; ſie wurden dadurch ein felſenfeſtes Bollwerk 
für die Pulsadern der Civiliſation, den Handel und 
Verkehr, gegen den Uebermuth und die Willkür 
des raubgierigen, fehdeluſtigen Adels, deſſen Bur⸗ 
gen ihre Thatkraft endlich zwang und deſſen Reiche 
thümer ſie zerſtreuten, immer eifrig und nimmer 
ruhend bis zur gänzlichen Vernichtung der gefähr⸗ 
lichen Geſellen. Ihre Reichthümer und ihre Macht 


wuchſen in wenigen Jahrzehnten fo, daß Fürſten 
und Herren ſich um die Freundſchaft des Bundes 
bewarben und ein dentſcher Kaiſer und böhmiſcher 
König, ihr Lehensherr, Kaiſer Karl IV., durch die 
reiche Fülle der geſpendeten Gnade den Aufſchwung 
der betriebſamen Städte in's Unglaubliche beför⸗ 
derte. Die kurze Darſtellung dieſes Aufſchwunges, 
welche wir unſern Mitbürgern in dieſen Blättern noch 
mitzutheilen gedenken, iſt jedech nicht der Zweck der 
heutigen Betrachtung. Wir wollen im Gegentheil 
heute zeigen, wie etwas über 200 Jahre nach der 
Stiftung jenes denkwürdigen Bundes, der den 
rheiniſchen und ſchwäbiſchen Städtebünden wohl an 
Umfang feiner Streitkräfte, keineswegs aber an 
Wichtigkeit für den betreffenden Landestheil nach⸗ 
ſteht, dieſe Städte von ihrer Wohlhabenheit plötz— 
lich durch einen Gewaltſtreich zur Armuth herabge— 
ſtürzt, wie durch die rohe Gewalt eines Mächtigeren 
ihre Macht in Unmacht und ihre Ruhe in Unruhe 
verkehrt wurde. Mit einem Worte, wir ſind Wil⸗ 
lens, eine kurze, auf hiſtoriſchen Unterſuchungen 
beruhende Darſtellung der von den Lauſitzer Ge— 
ſchichtsſchreibern unter dem Namen des Pönfal-⸗ 
les“) begriffenen Ereigniſſe zu geben. 

Nach allen vorhandenen Uleberlieferungen, nas 
mentlich den Jahrbüchern des hieſigen Bürgermei⸗ 
ſters Haß, welchen um ſo mehr Glauben zu ſchenken 
iſt, als Haß ein Katholik war, faßten die neuen 
Lehren der Wittenberger Reformatoren in den Sechs⸗ 
ſtädten ſofort feſten Fuß. Die Gründe hierzu lagen 
nicht allein in der größeren geiſtigen Beweglichkeit der 
ſtets ſtrebſamen Bürger, welche ſie auf ihren weiten 
Reiſen auch nach der damals ſehr ſtark beſuchten 
Univerſitätsſtadt Wittenberg — Luthers Anis 
enthaltsert — führte, ſondern auch in der damals 
tief geſunkenen Moralität des katholiſchen Klerus, 
der ſein hohes Ziel, das Sinnen und Trachten nach 
dem Ewigen und Unvergänglichen, Grundpfeiler 
jedes Glaubensbekenntniſſes, gänzlich vergeſſen 
hatte und beinahe überall, namentlich in den Städ⸗ 
ten, einen Hang zu ſinnlichen Genüſſen jeder Gat⸗ 
tung offenbarte, der allen ernſten und gediegenen 
Bürgern mit Recht ein Stein des Anſtoßes und 
) Pin if das lat. Wort poenn die Strafe und 


wird jenes Unglück gewiſſermaaßen mit Recht Pönfall 
— wi die Sechöſtädte von ihrem Oberherrn, dem 


19 von act Bei, dadurch Strafe erleiden mußten, für 


Benehmen. - 


Aergerniſſes wurde. Niemals erſchien das Ans 
ſtößige ihres Wandels in ſo grellem Lichte, als 
damals, wo die jugendlich begeiſterten Reformato⸗ 
ren und die Prediger der neuen Lehre überhaupt 
durch Ehrbarkeit und Sittſamkeit in jeder Beziehung 
ihren Kirchkindern ein glänzendes Beiſpiel gaben. 
Die Chroniken der damaligen Zeit und nicht blos 
von Anhängern der neuen Lehre, ſondern auch wie 
die trefflichen Jahrbücher des ſchon genannten Haß, 
von eifrigen Katholiken geſchrieben, welche mit 
wehmuthsvollen Zügen und widerſtrebender Feder 
die Verdorbenheit ihrer geiſtlichen Zeitgenoſſen 
ſchildern, find voll von Schilderungen des ärger⸗ 
lichen Lebenswandels derſelben. Doch genug hiervon. 
Die Reformation breitete ſich mehr oder weniger 
gewaltſam, mehr oder weniger mit politiſchen Um⸗ 
trieben vermiſcht, in den Sechoͤſtädten aus. Die 
Aufregung führte an mehreren Orten zu offenbarem 
Aufruhr und zur Empörung gegen die raths⸗ 
fähigen Geſchlechter. Es hatte ſich nämlich 
im Laufe der Zeit innerhalb der Städteringmauern 
wider die Innungen das fogenannte Patriciat 
gebildet, welches ſtreng darauf hielt, daß nur aus 
ſeiner Mitte der Rath und die ſtädtiſchen Beamten 
überhaupt gewählt werden durften. Sie erregten das 
durch Unwillen bei den Gilden und Innungen, welche 
um ſo viel mehr Macht hatten, als ſie eigentlich aus 
ihrer Mitte die Fehden beſchickten und deshalb die 
ſteis waffen- und ſchlagfähige Mannſchaft bildeten. 
Einige Prediger der Neuerer machten dieſe Leute 
auf ihr unpaſſendes, untergeorduetes Verhältniß 
aufmerkſam und ſchürten dadurch noch mehr die 
glümmenden Funken, daß fie endlich in helles Feuer 
aufſchlugen. Doch wurden die kürfähigen Geſchlech⸗ 
ter Herren über die Zünfte und zogen nun in ihrem 
Uebermuth die Zügel der Herrſchaft um ſo feſter. 
Da fie aber eifrig katholiſch blieben, weil fie im 
alten Glauben eine ſeſte Grundlage nicht blos ihres 
geiſtigen Ideenkreiſes, ſondern auch ihrer Stadt⸗ 
herrſchaft fanden, fo veraulaßten fie im Gegenſatz 
die Zünfte zu immer größerm und maſſenhafteren 
Uebertritt und zu immer glühenderer Neigung zu 
den reſormatoriſchen Beſtrebungen. 

Dieſes Treiben in den Sechsſtaͤdten war dem 
böbmiſchen Könige Ferdinand, der überdies noch 
vom Adel, welcher den Sechsſtädten ihre Macht 
beneidete und auch jetzt noch nicht die Erinnerungen, 
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des 14. und 15. Jahrhunderts vergeſſen konnte, 
aufgewiegelt war, zuwider, und er lauerte ſchon längſt 
auf eine Gelegenheit, die Macht der übermüthigen 
Städter zu brechen. Bekanntlich war vor 300 Jah⸗ 
ren der Krieg zwiſchen den Alt- und Neu⸗Gläubigen 
ausgebrochen, und dieſer unter dem Namen des 
Schmalkaldiſchen bekannte Kampf, war wegen 
des Zauderns jener Bündler und der Zerſplitterung 
ihrer Streitkräfte für ſie unglücklich abgelaufen. 
Kaiſer Karl V. beſiegte den Churfürſten Johann 
Friedrich von Sachſen in der Schlacht bei Mühlberg, 
am 24. April 1547, und nahm denſelben, den vor- 
nehmſten Vorkämpfer des neuen lutheriſchen Bekennt⸗ 
niſſes, gefangen. König Ferdinand von Böhmen, 
auch Erzherzog in Oeſterreich, hatte ſeinem hohen 
Verwandten Hülfstruppen zugeführt und überhaupt 
auf jede erdenkliche Weiſe ihn und den Verräther 
Herzog Moritz v. Sachſen, dem als Preis dafür 
die Churwürde vom Kaiſer zugeſprochen wurde, 
unterſtützt. Er erließ deshalb noch im Jahre 1546 
mehrere Befehle, daß Niemand dem Churfürſt zu 
Sachſen, Johann Friedrich, mittelbar oder unmit⸗ 
telbar Hülfe leiſten oder in auswärtige Dienſte tre⸗ 
ten ſolle, ſondern daß die Oberlauſitziſchen Stände 
(darunter die Städte) Truppen werben, beſolden, 
und nebſt Geſchütz und Proviant in die Niederlauſitz 
ſenden ſollten, um das von dem Churfürſt Johann 
Friedrich eroberte Kloſter Dobrilug zu entſetzen. Hier 
trat der Wendepunkt der ſechsſtädtiſchen Verhält⸗ 
niſſe ein. (Fortſetzung folgt. 


Vermiſchtes. 


Hülfsmitel gegen kranke Kartoffeln. 
Ein Freund, der mich bei Verſuchen mit kranken 
Kartoffeln beſchäftigt fand, theilte mir mit, daß er 
den Landwirthen in Schleſien die Anwendung von 
ſchweflicher Säure, als Mittel gegen die Zer⸗ 
ſtörung der kranken Kartoffeln durch eintretende Fäul⸗ 
niß, vorgeſchlagen habe, was bei in Kellern zur 
Aufbewahrung liegenden Kartoffeln (vielleicht auch 
mit Vortheil bei in Fäulniß übergehenden gelben 
und anderen Rüben, dem Obſte u. ſ. w.) mit großer 
Leichtigkeit auszuführen ſei. Es iſt nichts Anderes, 
als was man im gewöhnlichen Leben „das Sch we— 
feln“ nennt. Man zündet nämlich auf irdenen 
Näpfen, die man an der Erde in den Ecken des 


Kellers hinſtellt, wo die krauken Kartoffeln in Haus 
fen aufgeſchüttet liegen, Schwefelblumen an, denen 
man etwas Salpeter (etwa in dem Verhältniß, wie 
es beim Verbrennen des Schwefels zur Bereltung 
der engliſchen Schwefelſäure geſchieht) an 2 Loth 
Salpeter auf 8 — 10 Loth Schwefelblumen, zuſetzt, 
wozu man, um die Verbrennung der Schwefelblu⸗ 
men etwas zu verlangſamen, gewöhnlichen Chili⸗ 
oder Natron-Schwefel wählen kann, verläßt dann 
fofert den überall geſchloſſenen Keller und ſchließt 
auch die Thür ſorgfältig zu. Die auf dieſe Weiſe 
durch das Verbrennen der Schwefelblumen erzeugte 
luftförmige ſchwefliche Säure wird ſich nicht blos 
in den ganzen Raum des Kellers verbreiten, ſondern 
ſich vorzugsweiſe am Boden des Kellers anſam⸗ 
meln, da fie faſt ? mal ſchwerer, als die atmos⸗ 
phäriſche Luft iſt, und die Haufen der kranken Kar⸗ 
toffeln durchdringen. Die ſchweflige Säure, als 
Fäulniß ſtörender Körper, läßt allerdings einigen 
Erfolg vermuthen; vielleicht, daß durch Anwendung 
derſelben bereits angegangene, im Keller lagernde, 
kranke Kartoffeln noch zu retten find. 
(Berl. Gew.-, Induſt.⸗ u. Hdlsblatt.) 


Verhältniß der Ausfuhr des Zollvereins zu der 
Oeſterreichs im Jahre 1844. 


Waaren. * r e Pb 


Baumwollengewebe . 21,800,000 828,900 wie 26: 1. 
Schafwollengewebe . 10, 420, 000) 6, 934, Soo wie 3: 2. 
Flachs⸗ u. Hanffabrikateſ 21, 300, 000 5 153, 000 wie 7: 1. 
Glaswaaren 86 9,000 5,509, 000)wie 2:13, 
Seidene u. halbſeidene wie 44: 5 
Fabrikate 11, 000, 0 1,260,000 od. 9: . 
Thonwaaren 1,650,000 150, 0000 wie 11: 1. 
Metallwaaren 16, 980,000 2, 387, v0Ulmwie 7: 
Holzwaaren 3, 150,000 800, voulwie 4: 1. 


— ʒ»ę‚ꝛP» . — 
Total J 87, 169,000 27,022, boſwie 4 4, 


Die reifen, wilden Kaftanien (Roß⸗ 
kaſtanien) verwendete der Webermeiſter Chrliſtian 
Rees in Ludwigsburg und ſtellte aus glelchen 
Theilen Getreidemehl und Kaſtauienmehl ein ganz 
gutes und ſchmackhaftes Brod her. Die Kaſtanien 
werden geſchält und in Würfel geſchnitten, dann 
gedörrt und fofort in die Mühle gebracht. Das 
auf dieſe Art gewonnene Mehl wird nun auf 
folgende Weife gereinigt, „Ein Simri ( bair. 
Metzen) Mehl thut man in einen Zuber, gleßt 4 
Simri Waſſer (entweder Fluß⸗, Regen ⸗ oder 
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weiches Brunnenwaſſer) daran, rührt ſolches durch 
einander, läßt es ſodann 8 Stunden ſtehen und 
wiederholt, nachdem man das Waſſer abgegoſſen 
hat, dieſes Abſchwemmen neun- bis zehnmal, wo⸗ 
bei es jedesmal 8 Stunden zu ſtehen hat. Das 
auf dieſe Art behandelte Mehl iſt nun von dem 
vorher darin enthaltenen Vitterſtoff u. f. w. befreit, 
wird ſodann in ein Tuch gethan, damit die Flüſſig⸗ 
keit vollends abläuft, und dem Bäcker übergeben, 
welcher es auf die gewöhnliche Weiſe verbäckt.“ 
(Bairiſches Gewerbeblatt.) 
Die Runkelrüben werden zum Brodbacken 
empfohlen und zwar auf 2 Theile Mehl 1 Theil 
Runkelrüben. Das Brod gleicht dem Gebäcke aus 
dem fogenannten zweiten Mehle; fein Geſchmack 
iſt angenehm, ſelbſt nach vier- bis fünf-tägiger 
Aufbewahrung, und enthält im gewöhnlichen alt⸗ 
gebackenen Zuſtande 359 Waſſer. Es iſt dies bis 
auf 15 der Waſſergehalt des gewöhnlichen Pariſer 


Brodes. 


Ein Jude bat neulich den Kapitain eines Donau- 
Dampfbootes, ihn doch, da er kein Geld habe, 
unentgeltlich mitzunehmen. Der Kapitain ließ ſich 
erweichen und nahm den Juden ein. Später ſchenkte 
der Jude dem Kapitain eine gemeine Meerſchaum⸗ 
pfeife, die dieſer, nur um den Hebräer nicht zu 
kränken, annahm. Darauf ging der Jude vor die 
Behörde, klagte den Kapitain der Beſtech lichkeit 
an und dieſer ward wirklich durch Urtel und Recht 
ſeines Dienſtes entlaſſen. Warum aber der Jude 
feinen Wohlthäter denuneirte, erklärte ſich daraus, 
daß Jeder, der einen Beamten der Dampfſchiffahrt 


. [3308] 


Publikationsblatt. 
Das Feilhalten an Sonn- und Feiertagen betreffend. 


wegen Beſtechlichkeit denuneirt, eine Prämie von 
200 Flor. enthält. 


Der bekannte Beſitzer des Affentheaters, 
Schreyer, iſt in Wien, nachdem er daſelbſt 
etwa 20,000 Gulden erworben, am Nervenfieber 
geſtorben. Seine Frau führt das Ge⸗ 
ſchäft fort. (e. Zig.) 


Ein Steuerempfänger im Haag ſollte voriges 
Jahr plötzlich geſtorben ſein; man erzählt nämlich, 
er habe ſich um's Leben gebracht, weil er bei einem 
Münzenbeſchneidungs-Prozeß betheiligt geweſen, 
indem er gute Goldſtücke gegen beſchnittene umge⸗ 
tauſcht habe. Sein Vegräbniß hatte zur Zeit 
ſtattgefunden — feine Familie trug Trauer um ihn, 
als plötzlich ein Reiſender, der aus England ge⸗ 
kommen, verſicherte, er hätte den angeblichen Todten 
in London wohlbehalten umhergehen ſehen. Als 
die Polizei darauf den Sarg öffnen ließ, fanden 
ſich Steine in demſelben. (L. Ztg.) 


In der großen Handelsſtadt Leipzig exiſtirt 
auch eine Abtheilung reitende Bürgergarde. Sie 
zählt funfzehn Mann, zwei Lieutenants und einen 
Trompeter. 


In England ſind in neuerer Zeit eine unerhörte 
Menge ſehr bedeutender Falliſſements ausgebrochen. 
Die dadurch eutſtandene Creditloſigkeit wirkt auf 
das deutſche Zollgeſchäft ein, indem die engliſchen 
Wollhändler wenig abſetzen, mithin auch wenig 
kaufen. Der Breslauer Wollmarkt ſcheint daher 
ein flauer werden zu wollen. 


Es hat zu Beſchwerden Veranlaſſung gegeben, daß die hieſigen Stadtgärtner und Grünzeughändler 
auch an Sonn- und Feiertagen früh 8 des Gottesdienſtes den Untermarkt beſetzen und 3 


gemüſe feil halten. 


Da dieſes Feilhalten weder nothwendig, noch der Würde des Feſttages angemeſſen ift, fe darf es 
fernerhin nicht mehr ſtattfinden, wovon die Betheiligten hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 


Görlitz, den 14. September 1847, 
3274 


2 Bund Würrſtroh 
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Der Magiftrat. Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
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erforderlich, welche Bedürfniſſe im Wege der Submiſſion verdungen werden ſollen. Licitanten wollen 
ihre Submiſſionsbedingungen binnen 8 Tagen in verſiegelten Zetteln in unſerm Büreau einreichen. 
Görlitz, den 13. September 1847. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


13292! Zur anderweitigen Verpachtung der Parzellen in der Obſtanlage des Hennersdorfer Gartens, 
mit Ausſchluß der Parzelle No. 5., von Michaelis d. J. abwärts auf 3 Jahre iſt ein Termin auf 
den 21. September d. J. Vormittags 9 Uhr N 
im Merkel ' ſchen Kaffeehauſe zu Hennersdorf angeſetzt worden, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bekanntmachung der Pachtbedingungen im Termine erfolgen wird. 
Görlitz, den 11. September 1847. Die ſtädtiſche Oekonomie-Deputation. 


[3275 Foneursmaffe h 


Bei der Inventur der Prandleiher Schnaubert' ſchen Concursmaſſe haben ſich folgende als 
Pfandſtücke bezeichneten Gegenſtände: 5 
a) zwei Dukaten, 3 Mannsfelder Thaler, 1 Rubel, J preuß. Halb⸗Thalerſtück, 1 Guldenſtück; 
b) eine zweireihige goldene Panzerkette, 53 Dukaten Gewicht, in einer Pappſchachtel; c) 4 file 
berne Eßlöffel, 123 Loth; d) eine kleine meſſingne Platte; e) eine meſſingne kleine Wäſch⸗ 
platte mit einem Klumpen; () 1 Serviette; 2) 1 roth und weiße Kaffeeſerviette von Damaſt; 
h) 1 Bettdecke von Damaſt; i) 1 grüner Merine-Mantel; Kk) I Mannspelz mit braun kar⸗ 
rirtem Köperüberzuge; J) 1 weißer Bertüberzug von Damaſt mit 2 dergl. Kopfkiſſenüberzügen, 
gezeichnet J. J.; in) 127 Ellen bunt geblumter Kauun, ? Ellen breit, 
vorgefunden, an denen ſich keine Pfandnummern befanden. Es werden daher die Eigenthümer der vor⸗ 
bezeichneten Pfandſtücke aufgefordert, die ihnen ertheilten Pfandſcheine dem unterzeichneten Concurseurator 
vorzulegen und die Pfandſtücke auszulöſen, widrigenfalls dieſelben zur Concursmaſſe gezogen werden 
müſſen und den Eigenthümern nur überlaffen bleiben kann, ihre Anſprüche zu der letzteren zu liquidiren. 
Der Juſtiz-Commiſſarius Herrmann. 


Freiwilliger Verkauf. Gerichts-Amt der Trebuſſer Güter. 

[3203] Das zum Nachlaſſe des Kleingärtners Johann Gottlieb Hilbrig gehörige Kleingärtnergut 
No. 25. zu Trebus, beſage der nebſt den Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 1500 Rthlr. abgeſchätzt, ſoll 

am 21. September 1847 Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsamtsſtelle zu Trebus ſubhaſtirt werden. 


43300] a i, on n. 
Am 23. September c. und folgende Tage, von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich den Mobiliar-Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Bleichgrundſtückbeſitzer Zagelmever, beſtehend 
in Uhren, ſilbernen Löffeln, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meub⸗ 
les und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Vüchern, Gemälden, einem Handwagen, einer Kuh, allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, worunter namentlich Druckformen, Radwern, Triebſe, Walzen mit Zubehör, 
ein Dampffaß, eine Garnwinde mit Zubehör, eine Brückenwaage, eine Stärkemaſchine, Plan⸗Tonnen; 
ferner in einem ziemlich großen Waaren⸗Vorrathe, worunter insbeſondere verſchiedene Farbe⸗Hölzer, circa 
5 Centner Chlor⸗Kalk, aromatiſche Oele, ein Faß caleinirte engl. Soda, 1 Centner Antichlor, 5 Cent⸗ 
ner Soda, Braunſtein, Hauſenblaſe, Salmiak, Meliſſe, Vitriol, 10 Ballen Schwefelſäure, in dem 
Bleichgrundſtück No. 386. hieſelbſt öffentlich an den Meiftbietenden, aber nur gegen ſofortige baare 
Zahlung verkaufen. 5 Mattuſch, 
Lauban, den 9. September 1847. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rendant. 


b —¹ũlkl . ²˙ . ĩ rere HE 2 ER „* G 
610 Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
er kauf von Hölzern. 
Zur Fortſetzung des Verkaufs von Hölzern aus den Baugerüſten des hieſigen Viäduets wird am 
16. d. Mis. und bis auf Weiteres jeden folgenden Donnerftag, Nachmittags von 
2 Uhr ab, auf der betreffenden Bauſtelle ein Licitationstermin abgehalten werden. 

Kaufluſtige werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß Taxe und Licitationsbedin⸗ 
ungen im Bürcau des Unterzeichneten, im Gaſthofe „zum Rhein'ſchen Hofe“ an der Jacobsgaſſe, bereit 
egen, ſowie auch die Hölzer ſelbſt unter Zuziehung des Bauwächters Reichenberg an Ort und Stelle 

jederzeit in ee genommen werden können. Görlitz, den 7. September 1847. 
Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Der Abtheilungs-Ober- Ingenieur Weishaupt. a 


— 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3234] Die am 13. September, Nachmittags 45 Uhr, erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
— von einem muntern und kräftigen Knaben beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung allen meinen 
reunden und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Görlitz, den 14. Septbr. 1847. H. F. Lubiſch. 


[3295] Für die bei unſerm am 12. d. M. gefeierten 50 jährigen Ehe⸗Jubiläum erhaltenen Geſchenke 
und jo vielfachen Beweiſe von Theilnahme und Freundſchaft jagen wir allen Verwandten und auswär⸗ 
tigen guten Freunden unſern herzlichſten Dank. Leuſchner und Frau. 


3203] Den 12. d. Mts. entſchlief ſanft unſere inniggeliebte Tochter und Schweſter Conſtanze 
auline im 23. Lebensjahre, und indem wir dies hierdurch tiefbetrübt mittheilen, fügen wir — 
für die uns vielſeitig gewordenen Beweiſe herzlicher Theilnahme unſern innigſten Dank. 
Görlitz, den 16. Septbr. 1847. Der Actuar Gröſchel nebſt Familie. 


43243] Geſtexru früh 42 Uhr ſtarb unſer geliebter Gatte und Vater, der hieſige Kunſt⸗„ Wald⸗ und 
Schön⸗Färber Carl Heinrich Auguſt Hofmann, erſt 30 Jahre alt. Die viele Theilnahme 
an dieſem uns ſo ſchmerzlichen Verluſte, wofür wir herzlichſt danken, bekundet den Werth des wegen 
ſeiner edlen Geſinnungen und raſtloſen Thätigkeit allgemein geachteten Mannes. 

Görlitz, am 13. Sept. 1847. Die trauernden Hinterlaſſenen. 


(3294) Ergebenſter Dank. Tiefgerührt von der vielfachen Theilnahme bei dem frühen 
Tode unſerer inniggeliebten Tochter, Schweſter und Schwägerin Selma Fritſch, fühlen wir 
uns verpflichtet, unſern innigſten Dank auszuſprechen. Herzlich danken wir Ihnen, wertheſte Jung⸗ 
frauen und Frauen und Freunde der Entſchlafenen, die Sie Ihre Liebe zu derſelben während ihrer 
Krankheit und durch die Verſchönerung ihres Begräbniſſes an den Tag gelegt haben; herzlichſten 
Dank Ihnen, geehrteſte Herren, die fo bereitwillig die irdiſche Hülle der Theuern zu ihrer Ruheſtätte 
begleiteten. Gott lohne Ihnen Allen dafür. Solche Liebe iſt unſern wunden Herzen, die wir zum 
Lande der Verklärung blicken, wo die Selige weilt, lindernder Balſam geworden. Möge der Gott 
der Liebe alle Eltern und Geſchwiſter vor einem ſolchen herzdurchdringenden Schmerze bewahren. 
Unſere gute Selma wird uns bis zum letzten Athemzuge unvergeßlich bleiben; nur wer die Selige 
gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen. Die Familie Fritſch. 


—— 4 ——ᷣV —— 
[3224] 4000 Rthlr. werden auf ein Grundſtück, welches 12,000 Nihlr. an Werth it, zur erſten 
und alleinigen Hypothek zum erſten October zu erborgen geſucht. 
Offerten werden unter der Chiffre G. 6. in der Expedition erbeten. 
HSeoͤrlitz, den 13. Septbr. 1817. | 
3245) Auction. Kommenden Montag und Dienſtag, als den 20, und 21. d. M., Nachmitta 
8 2 Uhr ab ſollen im Auctionslokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, als: Sophas, Kleider — 
Wirthſchaftsſchränke, Tiſche, 2 große Spiegel mit fournirten Rahmen, Stühle, Bettſtellen, Schreib⸗ 
komoden, Regale, 2 Wagenkoffer, 1 ſpaniſche Wand, 3 Ofenſchirme, 1 Ladentiſch, 3 Guitarren, Glas⸗ 
und Steingut⸗Geſchirr, Cigarren und Rollentabak, Kleidungsſtücke, Leibwäſche und andere Sachen, 
meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 


16% Burgker Steinkohlen. 


Da nun die Sächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn in ihrer ganzen Strecke bis hier dem Verkehr eröffnet 
iſt, ſo nartaufe ich jet die lte eee Buster Stlintohlen in aden gangbaren Sorten zu 
er. 


bedeutend billigern Preiſen als 
Bel 15 7 zu 90 ellender Abnahme von an l 4 40 Dresd. Scheffel enthaltend, wo die 


d An 5 ä 
8 gl * rg kunft auf hieſigem Bahn 15 lis a #8 ich noch 


Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
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13351]. Alle Tage find friſche Dresdener Pfund⸗Hefen auf der Brodbank zu bekommen. 


— —— —— —— 


252] In der Heyn ſchen Buchhandlung (am Obermarkte) ſind 


Stahlfe dern 


zu den verſchiedenſten Preiſen, einzeln und in Parthien zu haben. 


246) Ein Sommerhaus iſt billig zu verkaufen bei dem 
Auctionator Wießner. 


(005 Dresdener Pfund ⸗Hefen 


von bekannter Güte ſind von jetzt an wieder zu haben bei 
Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 


13296] Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 
Frankfurt „ Steltin 


a. d. 0. 8 
vermittelſt der Königlichen Seehandlungs-Dampfboote. 


Regelmäßige Paſſagierfahrten des Dampfboots 
„Prinz Carl von Preussen“. 


Abfahrt von Frankfurt a. d. O.: Ankunft in Stettin: 
Jeden Montag und Donnerſtag früh 6 Uhr. An demſelben Tage gegen 4 Uhr Nachmittags. 
Abfahrt von Stettin: Ankunft in Frankfurt a. d. O.: 
Jeden Dienſtag und Freitag früh 6 Uhr. An demſelben Tage gegen 8 Uhr Abends. 
Preiſe der Plätze von Frankfurt bis Stettin und via versa: 
in 1. Gajüte 3 Rthlr. a Perſon, 
in 2. Cajüte 2 Rthlr. à Perſon, 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte; Familien, wenn ſie aus Mann und Frau, Eltern und ihren 
uuverheiratheten Kindern beſtehen, genießen die Verzünſtigung, nur 3 des Paſſagiergeldes zu entrichten. 
Außerdem findet auf dieſer Tour, fo wie auch nach den Zwiſchenſtationen Schwedt und Cüſtrin 
ein regelmäßiger Güterverkehr mittelſt eigens dazu beſtimmter, verdeckter und verſchloſſener Schleppkähne 
ſtatt, die durch die Dampfboote bugſirt und in nachſtehender Ordnung expedirt werden: 


Br 


Von Frankfurt: In Stettin: 
Dienſtag und Freitag Mittag. Mittwoch und Sonnabend Abend. 
Von Stettin: In Frankfurt: 
Montag und Donnerſtag Morgens. Dienſtag und Freitag Vormittag. 
Ebenſo werden mit dieſen Schiffen auch Paſſagiere nach allen Stationen befördert. 


Indem wir dies Unternehmen zu recht häufiger Benutzung auf's Angelegentlichſte empfehlen, bemer⸗ 
ken wir zugleich, daß wir jede weitere Auskunft hierüber, ſo wie Frachttaxen gern ertheilen und bei 
Beziehungen oder Verſendungen über hier die uns geneigteſt auzuvertrauenden Speditionen ebenſo pünki⸗ 


lich als lig beſorgen werden. Herrmann Co., 
Frankfurt a. d. O., im Auguſt 1847, Spediteure der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, 
Agenten der Königlichen Seehandlungs-Dampfſchifffahrt. 


— — — 


(3254) Mein Lager ift neuerdings durch die neueſten ſehr geſchmackvollen Tapiſferie⸗Muſter, 


— Das „ neben der Mühle mit 12 Verl. Scheffel Acker und Wieſe 


en. 
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[3300] Gebrauchte Pferdegeſchirre, Sattel, Reitkiſſen und Halfter von 
Leder ſind billig zu verkaufen bei dem Poſtwagenmeiſter Richter hie⸗ 
ſelbſt, Petersgaſſe No. 316. 


[3255] In den nächſten Tagen erwarte ich eine Sendung ombrirter Teppich⸗Cannevas in 


den neueſten Deſſins; einfarbige Teppich⸗Cannevas überlaſſe ich zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. ö AL Wilhelm Mitſcher, Obermarkt No. 183. f 


.. 


3283] Die unterzeichnete Buchhandlung erlaubt ſich, hierdurch bekannt zu machen, daß in 35 


45 w Leihbibliothek 


92 eine Sammlung von 


® * wo. 
25 Romanen in franzöſiſcher Sprache 
aufgenommen wurde. Verzeichniſſe ſtehen Allen, die ſich dafür intereffiren, gratis zu Dienſten. 
— Görlitz, im September 1847. Heyn 'ſche Buchhandlung. r 
E. Remer. 
1 7 79 N x % 2 xy 8 N N 73 2 
FFFCCCCCCCCCCCCCC 
826] Zu allen Speditions-Aufträgen zum Weitertransport mit der Eiſenbahn, wozu der niedrige 
Waſſerſtand der Oder, der bevorſtehende Winter oder Conjuncturen und andere Berückſichtigung, die 
Waaren ſchneller zu empfangen und bis hierher nur zu Waſſer trausportiren zu laſſen, Veranlaſſung 
geben möchten, empfiehlt ſich der Unterzeichnete, indem er bei der Empfangnahme die nöthige Vorſicht 
und Sorgfalt, fo wie die möglichſte Billigkeit zuſichert und bei Poſten nur 1 far. pro Ctr. für Trans⸗ 
port⸗ und hieſige Unkoſten berechnen wird. ö 
Zur weitern Nachricht bemerkt er gleichzeitig: die Eiſenbahnfrachten von Frankfurt a. O. bis Gör⸗ 
li und Bunzlau find für 2 75 Am 
rohe Produkte und Düngungsmittel, Erde, Getreide, Feld- und Hülſenfrüchte, Eiſen, 
pen, Mehl, Oelkuchen, Raps, Soda, Spiritus, Sirup ꝛc. 9 far. pr. Ctr.; 
rohe Baumwolle, Butter, Colonial und Farbe⸗Waaren, Felle und Leder in Packen „Heringe, 
Hanf und Flachs, Honig, Oel in Gebinden, Tabaksblätter, Twiſte ꝛc. 134 Sgr. pr. Ctr. 
Indem ich die prompteſte Abfertigung zuſichere, bitte ich, meine Firma im Andenken zu halten, 


nit Eceins. 
— 5 Speditions- und Waaren⸗-Geſchäft in Frankfurt a. O. 
3282 Reines, unverfälſchtes Knochenmehl 


hat nech eine Parthie abzulaſſen . 25 
Görlitz, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 


— — — — — — — —— — — — 
[3257| Einem hochgeehrten Publikum mache ich ganz ergebenſt bekannt, daß ich mit er und 
eleganten ſchwarzen Silhonetten, a 10 Sgr., nur bis zum 19. d. M. zu Dienſten ſtehe. Mein Logis 
iſt Fiſchmarkt⸗ und Schwarzegaſſen⸗Ecke beim Buchbindermſtr. Herrn Bühne. 
f Wenzel, Silhouetteur. 


CCC 
2 (soon) Land wirthſchaftliches. 


tanden⸗Korn iſt augekommen und 85 


RERER 


2 Die zweite Poſt ächt Pirnaiſches Saamen 
liegt in vorzüglicher Qualität zur Abholung bereit. Klã ‚ 
8 Görlitz, den 15. Sept. 1847. No. 1., zwei Treppen. 2 
[3280] Grummetverfauf. 


Das diesjährige Grummet von circa 24 Morgen Wieſenfläche bei Tauchritz iſt ſofort im Ganzen 
oder getheilt zu verkaufen, und wollen ſich Käufer gefälligſt bei mir in Görliß oder bei dem dortigen 
Torfmeiſter Sauer baldigft melden. ö Gröſchel. 


Hierzu zwei Beilagen. 


— 


Erſte Beilage zu No. 37. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 16. September 1847. 


18276] Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 18 September Weizenbier. Dienſtag den 21. Weizenbier. 
[8247] Zwei Privathäuſer mit Stallungen, beide in der Mitte der Stadt, find unter annehmbaren 
Bedingungen baldigſt zu verkaufen. — Ein Quartier von 2 Stuben für eine kinder- und geräuſchloſe 


Familie wird zu miethen geſucht; ebenſo iſt ein Quartier, beſtehend aus 2 einzelnen Stuben, anderweit 
zu vermiethen. Gelder liegen zum Ausleihen bereit. Näheres durch 


. Deen Kanzliſt und Coneipienten Effenberger, Jüdengaſſe No. 244. 
1200 TE Von dem berühmten und vielfach erprobten SR Er 


Miller'ſchen Schweizer Alpenkräuter-Haar⸗Oele 


dem beſten und unübertrefflichſten Mittel, um auf Glatzen, Platten und Kahlköpfen einen 
üppigen Haarwuchs zu erzielen und Schuurr- und Vackenbärte herauszutreiben, iſt ſoeben eine Sen⸗ 
dung angekommen und das Flacon für 15 Sgr. ächt zu haben bei 


Edouard Temler in Görlitz. 


2100 In No. 323. unter den Hirſchläuben iſt ein guter Ofen zu verkaufen. Auch find ‚einige 
Keller zu vermiethen. 
(8250| Eine ſehr lebhafte, mitten in hieſiger Stadt gelegene Reſtauration iſt zu verkaufen. 
Eine dergleichen von 6 — 10,000 Rthlr., ebenfalls lebhaft gelegen, wird zu kaufen geſucht. 
Ein neu und maſſiv gebautes Wohnhaus ſoll beſonderer Verhältuiſſe halber möglichſt billig und nur 
t, bis 400 Rihlr. Anzahlung verkauft werden. | 
a Görlitz, den 16. Septbr. 1847. Demianiplatz No. 477., 1. Etage. 


3096] Die erſten neuen ſchottiſchen Voll⸗Heringe Hat erhalten und empfiehlt 
3 ET LEER 
3162] Eine Wäſchrolle ſteht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. Das Nähere Lunitz No. 521. 


[3251] Neue Fettheringe ! Stück 4 Pf eupfiehtt Julius Eiffler. 
258] Fiſchbein, a Lih. 8 Pf., a Pfd. 17 Sgr., empfiehlt Tb Növer. 


3279] Verſchiedene Sorten gepflückte, gute Aepfel, den Scheffel für 15 Sgr., verkauft im Keller 
Unterlangengaſſe bei Madame Schnaubert Montag, Donnerſtag und Sonnabend 1 
ebauer, Obſthändler. 
48200 Mehrere Forſtbücher, fo wie ein Herbarium find zu verkaufen Langengaſſe No. 161. 
[3297] Holländiſche und Berliner Hygeinthen⸗Jwiebeln von den beliebteſten Sorten, 


zur Zimmerflor, find in meinem Garten sub 816, billig zu bekommen. Pape. 
(3208) Rebhühnerſtecknetze find zu haben beim Seilermſtr. Köhler 


c N neben dem Kronprinz. 
3177 Neue Material⸗Waaren⸗ Handlung. 55 
Nachdem ich am 6. Septbr. c. meine vor dem Nikolaithore neben dem Kronprinz befind⸗ 
liche Materialwaaren⸗ und Tabak⸗Handlung cröffnet, fo erlaube ich mir, einem 
& hochverehrten Publikum dieſelbe beſtens zu empfehlen. Da ich ſtets auf gute Waare, verbunden 5 


mit foliden Preiſen und ſchneller Bedienung, bedacht fein werde, fo bitte ich ganz gehorſamſt, 
mich mit gütiger Abnahme recht oft zu beehren. Auguſt Karſch, Kaufmann. 


Weis ente el EIS die gie aus Ele elt eins ird FR CS die dle elt as eus Et ES as ans ae A 


—— ———— —— - — äʒ¹v6— 
13265] Am vergangenen Sonntag iſt auf dem Bahnhofe ein Beutel mit etwas Geld gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben wicder erhalten bei Wilhelm Biedermann, a 
* Roth⸗ u. Lohgerber, Rabengaſſe No. 788. 
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[3266] Am 14. Septbr., früh nach 7 Uhr, find in der Petersgaſſe 34 Rihlr. in Kaſſen-Anweiſun⸗ 
gen zu 1 Rthlr., in einem halbſeidenen Zugbentel mit weißen Ringen bewahrt und noch beſonders in 
graues Papier eingewickelt, verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, das Geld beim Schuh⸗ 
machermeiſter Herrn Lehmann in der Petersgaſſe gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


18268] Am vergangenen Sonntage iſt auf der Chauſſee von Rauſchwalde vom Deutſchen Haufe an 
bis in die Neißſtraße der untere Theil von einer buchsbaumnen D⸗Flöte, woran ſich 
4 Meſſing⸗Klappen und 3 ſchwarze Horn⸗Ringe befinden, verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird erfucht, denſelben in dem zu No. 392, auf dem Handwerk gehörigen zweiten Hinter⸗ 
Haufe im dritten Stock gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


3267] Am Donnerſtage, als den 9. Septbr. c., hat ſich auf dem Preußiſchen Eiſenbahnhofe ein 
und ſchwarz gefleckter Hund zu mir gefunden, welchen der Eigenthümer gegen Erſtattung der In⸗ 


uch N 
fertionsgebühren und Futterkoſten von mir zurückerhalten kann. 
Scholz, Vahn⸗Nachtwächter. 


— . b —ä'. — . . —— —- :t½—:-ù — —-— ;½-t᷑—ͤ — — 

3158 In der Neißgaſſe No. 343. iſt ein Logis, beſtehend in 4 Stuben, 1 Alkove, Gewölbe, 
Küche, Kammer ꝛc., zu vermiethen und ſogleich oder von Michaelis e, ab zu beziehen. Das Nähere 
iſt bei der Beſitzerin daſelbſt, 1 Treppe hoch, zu erfragen. 


3259) Eine Stube mit Laden und allem Zubehör iſt zu vermiethen und zu Michaclis 0 zu beziehen 
Kriſchelgaſſe No. 52. Das Nähere zu erfahren bei F. A. Oertel. 


13260] Nonnengaſſe No. so. ift für einen einzelnen Herrn eine freundliche Stube mit Meubles, ohne 
oder mit Bett zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


en Steingaſſe No. 94. iſt die Hälfte der zweiten Etage, beſtehend aus ſechs Stuben nach der, 
Gaſſe, ſo wie einer kleinen Stube nebſt Kammer und großer heller Küche nach dem Hof gelegen, nebſt 
noch übrigem Zubehör, von jetzt oder Michaeli an zu vermiethen. Das Nähere darüber iſt eine Treppe 
hoch zu erfragen. 


[3262] Neißgaſſe No. 331. iſt ein Gewölbe und ein großer Keller ſogleich zu vermiethen. 


[3263] 2 Stuben mit Stubenkammern, lichter Küche und anderm Zubehör zu vermiethen und zum 
1. October zu beziehen. Wo? erfährt man in der Expedition d. Bl. 


13065) In No. 40. auf der Webergaſſe ft die zweite Etage, beſtehend aus vier Wohnzimmern, Küche, 
Speiſekammer, Holz⸗ und Kellergelaß, zu vermiethen und bald oder zu Michaeli zu beziehen. Nähere 
Auskunft beim Eigenthümer, am Obermarkte No. 126. in der erſten Etage. 


13157) In dem Schmiedemeiſter Kettmann'ſchen, auf dem Demianiplatz sub No. 48/5. gelte 
genen Haufe iſt wegen Verſetzung eines Beamten eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 6 Piöcen 
nebſt Zubehör, vom 1. Octe*: f. ab zu vermiethen. Zeit 

[3302] . Am Obermarkt in No. 96, iſt ein Laden mit Wohnung zu vermiethen und zum 1. Ja⸗ 
nuar zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 

3204] Breitengaſſe No. sa u. iſt eine Wohnung für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


[32385] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Veit und Bedienung auf dem Handwerk 
No. 3. für einen L Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. * VEN 
1287] Wedergaſſe No. 401. find 2 durch einander gehende Laden vom J. October 5 
wen. Näheres Tafel 3 0 gehen N i an zu vermie⸗ 
J Eine Wohnung von 4 Zimmern im erſten Stock nebſt nöthigem Zubehör wird in der Brü⸗ 
derſwaße oder am Obermarkte bald zu miethen geſucht, und können Vermiether einer ſolchen Wohnun 
Herrn Hülſe im braunen Fiese e mie u machen. mieth ohnung 
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13222] Die Mitglieder der Tue en er eee werden auf den 20. Sept., Nachmit⸗ 
tag um 33 Uhr, zu Abhaltung des Convents im Tuchmacher⸗Handwerkshauſe eingeladen. 
Das Directorium. 


3248] Ein mit guten Atteſten verſehener Kellner ſucht baldigſt ein anderweitiges Unterkommen durch 
„„ 2 den Goneipienten Effenberger. 

13200 Zu Michaelis d. J. können 1 oder 2 junge Menſchen unter billigen Bedingungen in Koft 
und Logis genommen werden. Das Nähere iſt zu erfahren bei Hrn. Schneidermſtr. Förſter, Neinaatie No. 352. 


es zu ſeiner Legitimation dienen könnte, ſich ſelbſt beſchaffen möge. 


tes, dem verehrten Publikum in der hier angeregten Streitſache nur das mitzutheilen, ſo kann ich doch 
nicht umhin, indem man ſchon mein Amt, wiewohl auch unrichtiger Weiſe, zur Oeffentlichkeit gebraucht, 
auch Obiges zur Oeffentlichkeit zu bringen, weil ich es der Wahrheit gemäß ſelbſt kenne. 
Was das Zweite, die Brandunterſtützungs⸗Rechnung, betrifft, die ebenfalls in jener Anfrage be⸗ 
griffen, fo ſehe ich mich genöthigt, um der Wahrheit getreu zu bleiben, zu berichten: eine von ſämmt⸗ 
chen Mitgliedern anerkannte Rechnung hat von der Orts-Commiſſion — nicht gelegt werden können, 
vielmehr dieselbe beinahe an 4 Jahre in dominialpolizeilicher Unterſuchung ſchwebt. f 
Sollten hier Unwahrheiten aufgeſtellt worden fein, oder es fühlte ſich ein hieſiges Gemeindeglied 
verpflichtet, entweder zu Gunſten der betreffenden Perſonen oder der Sache ſelbſt Einwendungen zu ma⸗ 
en, ſo bitte 8 ſehr, ſich durch feines Namens Unterfehrift erkennen zu geben, und ſich nicht meines 
imtes zu einem Deckmantel ſolcher Handlungen zu bedienen. Munzig, 
Penzig, im September 1817. 8 Bauer und Gemeindeälteſter. 
3272] Bei Intabulirung der dem Leſezirkel der naturforſchenden Geſellſchaft hierſelbſt angehörigen 
Journale hat ſich herausgeſtellt, daß mehrere Heſte noch in den Händen der Herren Intereſſenten befind⸗ 
lich ſein müſſen, welche daher dringend um Rückgabe augegangen werden. Da ſich jedoch gleichzeitig 
ſactiſch dargethan, daß der frühere Geſellſchaftsbote derartige Journale zu verſetzen 
id nicht entblödet, ergeht an Diejenigen, welche derartige Schriften pfandweiſe angenommen haben, 
die Bitte, ſelbe an Unterzeichneten gegen Neftituirung des Pfandgeldes veraßfolgen zu laſſen. 
Görlitz, den 18. September 1847. 5 e 
Die Bibliothekverwaltung der naturforſchenden Geſellſchaft. Jancke. 
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13005 f Goncert: Anzeige. 

Freitag den 17. Sept., Abends halb 8 Uhr, wird der Unterzeichnete die Ehre haben, im Saale 
des Hotels „zum braunen Hirſch“ eine muſikaliſche Soirée zu veranſtalten. Billets 
à 10 Sgr. ſind beim Kaufmann Herrn Temler und im Hotel zum braunen Hirſch zu haben. An 
der Kaſſe koſtet das Billet 15 Sgr. Das Nähere beſagen die Programme. 

H. Ritter, Flotenvirtuos aus Berlin, 
Mitglied des Kaiſ Königl. Muſikconſervatoriums zu Wien, 


1 * 1 7 * 
Concert beim Kaffetier Riedel in der Ober-Kahle 
im Garten Sonntag den 19. d. M. Nachmittags von dem Oeſterreich-Steyriſchen Alpen: 
ſänger und Zitterſpieler Franz Jechinger mit Fran, Anfang 4 Uhr, Ende 6 Uhr. Eutree 
a Perſon 24 Sgr., Kinder die Hälfte. Das Nähere beſagen die Auſchlage-Zettel. Um gütigen Beſuch 
bittet ergebenſt 
13304 Franz Jechinger mit Frau. 
5 1 8 ı 
Concert: Anzeige. 
(3303] Heute, Donnerſtag, den 16., und Sonntag, den 19. d. Mts., Concert, gegeben 
von dem Oeſterreichiſch⸗Steyriſchen . a und Zitherſpieler Franz Jechin⸗ 
er mit Frau, im Saale zum „weißen Roß“. Anfang 8 Uhr. Entres im Saale 24 Sgr. 
Kinder in Begleitung ihrer Eltern 14 Sgr. Gallerie 14 Sgr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Brader, Gaſtwirth. 
Das Nähere beſagen die Auſchlagezettel; an der Kaſſe werden die Programms ausgegeben. 


n Ergebenſte Einladung. 
Von dem Unterzeichneten wird auf dem hier neu etablirten, Schießhauſe ein 

S ei benſchieſßen, 
das mit einem Balle für die Herren Schützen beſchloſſen wird, veranſtaltet werden. Das Schießen be⸗ 
ginnt Sonntag den 19. September Nachmittags 1 Uhr und endet Sonntag den 3. October er. Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr. Die Lage koſtet 124 Sgr., wovon 24 Sgr. auf Unkoſten abgerechnet werden, 
Für Einhundert Thaler wird Garantie geleiſtet, und außerdem als erſter Gewinn ein ſilberuer Pokal, 
als zweiter Gewinn zwei ſilberne Eßlöffel und als dritter Gewinn ein ſilberner Eßlöffel zugeſichert. Wird 
mehr, als die 100 Rthlr. Einlage betragen, geſchoſſen, fo wird der Ueberſchuß nach Abzug der Koſten 
nach dein 12ten Theile repartirt und den Gewinnen zugelegt. Die Einrichtung der Schießhalle läßt auch 
bei ungüunſtiger Witterung ungeſtört ſchieſſen. Gewinn und Gewinnliſte werden franco zugeſchickt, und 


bittet um recht zahlreichen Beſuch N der Schieſhauswirt 
Muskau, den 9. September 1847 Wunſows key. 


son]. Heute, Donnerſtag, d. 16. d., Abend-Concert, Sonntag, 
den 19., Nachmittags 3 Uhr, Concert, und Abends Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet 5 E. e 1 — 
Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanz muſikergebenſt ein 
BR Eruft Strohbach. 
ee) Künftigen Sonntag und Montag wird in Konſulsdorf die 
Kirmes gefeiert. Es ladet dazu freundlichſt ein 
if Friedrich Scholz im Wilhelmsbade. 

wor) Künftigen Freitag wird um große Karpfen geſchoben; Abends 
darauf ladet zum Haſen⸗ und Rebhühner-Schmauß ergebenſt ein 


Zweite Beilage zu No. 37. des Görlitzer Anzeigers. 


13280 


Abends Tanzmuſik, Entrée ä 


7 


— 
5 - 


beiden Feſtli⸗hkeiten bittet 


Entrée für Herren 2 Sgr.; für Damen 1 Sgr. 
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Görlitzer 


Gold u. Strauß. Die Kflte.: Beſſer a. Brotteradt, 


Donnerſtag, den 16. September 1847. 


a | und ſoll bei jedem in Markersdorf haltenden NN 
eine Kanone auf dem höchſten Gipfel des Berges abgefeuert werden. 


Kirchenliſte. 
Wendler, T., geb. d. 29. . 


Rheiniſcher Hof. 3 
Künftigen Sonntag en 4 Uhr großes Concert, Entree à Perſon 14 Sgr. Darauf 
erſon 1 Sgr., wozu ergebenſt einladet 


G. Jacob. 


ei den 


ug et. d. 12. Septbr., Marie 
Anne Magdätene. — 10) Im, Heinr. Hirsch Wachtniſtrs. 
allh., u. Fru. Jul. Roſt. geb. Leid, S., geb. d. 18. Aug., 
an 1 6. Kar, Guſt. ver gc — Ur In 8 
riſtkathol. Gemeinde: Joh. Peffgen, Schneidergeſ. 
allh., u. Fin. Anna geb. Kubener, S., geb. d. b. Ag, 
get. d. 12. Septbr., Robert Oskar Emil. 
Getraut, 1) Mfir) Johann Carl Gottlob Kleinert, 
Pachtbrauer in Zimpel, u. Fr. Carol. Henriette verwittw. 
Hellbrecht geb. Wende, weil. Hm. Carl Gottft. Hellbrechts, 
brauber. B., Huf⸗ u. Waffenſchm. allh., nachgel. Wittwe, 
getr. d. 12. Septbr. in Deutſchoſſig“ — 2) Ludwig & 


ertm. 
Möbius, Schuhmgeſ. allh., u. Henr. Wilhelm. geb. Haniſch, 


getr. d. 13. Septbr. 


Geſter ben. I) Fr. det.) Dez ene eue 


wig, Mſtr. Chriſt. Sam. Linſte uchm. allh., 
Ehegattin, geft. den 8. Septbr., alt 60 J. 9 M. 7 T. — 
2) Marie Roſine geb. Umlauf, geſt. d. 9. Septbr., alt 66 
J. 8 M. 5 T. — ) Carl Gotih. Buchwald, Fabrikarbeit. 
allh., geſt. d. 10. Septbr., alt 21 J. 9 M. 3 T. — 4 
Carl Friedr. Hockert'8, Tuchigeſ. allh., u. Fru. Marie Roſ. 
geb. Gorke, S., Louis Guft., geſt. d. 10. Sept. alt 11 L. 


Fremdenliſte vom 10. bis incl. . 12 September 1847. 2 
„b. Studnith d. Dresden. v. Studnitz, a. Cal 
belt * a. Daubitz. Die een em) a 


Göbel a. Brestau, Gortfhalt aus Bautzen, Kreibig u. Fr. 
a. Prag. Döring, — a. Zittau. Müller u. Porſche 
n. Fr., Tuchfabrik. a. Reichenberg. Klink, Brauermſtr. a. 
Vodewitz. Müble, Fabrik. a. Mittweide. Hauſchild, Ob.⸗ 
Kriegsger.⸗ Sektet., Simon, Advokat, Ledmann n. Gattin, 
Advokat, ſämmtl. a. Dresden. Breſel, Studieſ. a. Zittau. 
— Geldn. Krone. Die Kauflte.: Richter, Gabin und 
Schwarz a. Breslau, Frind a. Naumburg a. S., Bergner 
a. Grünberg, Sallmann a. Muskau. Siegert u. Thieme, 
Deftitat. a. Drebden. Bauck, Land⸗ u. Stadtger. ⸗ Direkt, 
a. Kreuzburg. Heinrichs, Betriebs- evif. der Niederſchleſiſch⸗ 
Märk. Eiſenb. a. Berlin. Dupre, Rath a. Braunſchweig. 

ide, Apothek. a. Rpbnick. Chapuis, Prediger a. Niesky. 

wald, Kfmsfr. m. Fam. a. Berlin. — Stadt Berlin. 


Jagd, Lehrer a. Altona. Lachmann, Oekon. a. Schirgis⸗ 


Lelſing a. Cöln, Seifert a. Magdeburg, Hüttig, a, Halle 
Döbte a. Nauen dur „Friedrich a. Loulſenſtadt, e 
Frankfurt, ee a. N Sg 
a. Magdeburg. Appuſe, 
Schwarzenberg, Rent. a. Prag. Schaarſchmidt, Geh. Reg.⸗ 
Rath a. Dresden. Grell, Baumſtr. a. Hoyerswerda. Löwen⸗ 
ſtein, Gaſigeber a. Kohlfurt. Raub, Prof., u. v. Maaßen, 


7 


x 


12 id u. Schoen 
Apothek. a. 5 ke von 


— 812. — 


. a. Berlin. Pietſch, Gaſtw. a. Kottbus. Schmid⸗ zewski, Gutsbeſ. a. Polen. Jechinger, Alpenſänger a. Wien. 
a u, 1 Kondit. a. Berlin. — Pr. Rezwarewökb, Kanonikus a. Krakau. Milterbacher, Pſtroß 
Hof. Verbeck, Gemeinde⸗Vorſt. a. Hermbut. v. Zerſch⸗ n Schmied, Bürger a. Prag. Fräul. Sauſt a. Ottmachau. 
witz a. Dresden. Seidmacher, Mathem., u. Kuhn, Advok. Reichelt, Studiof. a. Leipzig. Lauer, Hofgärtn. a. Walden⸗ 
a. Dresden. Liebig, Fabrik. a. Reichenberg. Schulz, Stadt: burg. Pech, Spedit. a. Bautzen. Leidholt, Apotzekerfrau, 
Ger.⸗Actuar a. Bunzlau. Die Kauflte. Hertel aus Borne, Zieger, Stadnichtersfr., u. Franke, Kaufmfrau a. Biſchofs⸗ 
Hentſchel a. Silberberg, Werner a. Leipzig, Bunge a. Bres⸗ werde. Mauſchwitz, Stud. a. Leipzig. Menzel, Conſiſtor.⸗ 
lau, Liegeb a. Pforzheim u. Keller a, Bredlau. Gif. Stor⸗ aus Breslau. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Die 


Preußiſ che Städte- Ordnung 


vom 19. November 1808, 
mit deren durch die Kabinetsordre vom 4. Juli 1832 
5 erfolgten ii 
ergänzenden und erläuternden Beſtimmungen. 
9 4. Bis) eee ee 
Volksthümliches Handbuch 
der 


2 n 2 
Staatswiſſenſchaften und Politik 
(ein Staatslericon für das Volk) 
herausgegeben von Robert Blum. 

In Heften von 4 Bogen gr. Ler. 8. a 5 Ngr. 
16 Hefte oder 2 Bände bilden das ganze Werk. 
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Praktische Anleitung zum Mühlenbau. 


Von 


G. G. Schwahn, 


| Königl. Ober⸗Mühlen⸗ und Bau⸗Inſpector a. D. und Lehrer an der 
Königl. Allgem. Bau⸗Akademie zu Berlin, 


Mit 39 Kupfertafeln in Folio. 
Das Werk zerfällt in 4 Abtheilungen: 
I. Abtheilung. Von den einzelnen Theilen der Maſchinen, vorzugsweiſe der Mühlen. 


II. - Von dem Bau der Grundwerke. 
III. = Von den Waſſermühlen, Roß⸗ und Tretmühlen. 
IV Bon den Windmühlen. 


Dieſen 4 Abtheilungen wird zugleich ein Anhang beigefügt, welcher über Veranſchla⸗ 
gung, Ertrag, Unterhaltung und Taration der Mühlen Auskunft geben wird. 
Die 1. Abtheilung des Werks iſt erſchienen und liegt zur Prüfung vor, 


die 2. erſcheint im Detober, die 3. Ende dieſes und die 4. Anfang nächſten Jahres. 
— — —— — 0 — 


— ———————— —— — ne nn hin reen- — 
a Scueliprefentrug don G. Heinze und Comp. wi" 
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